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Leuchtkäfer

Leuchtkäfer, auch Glüh- oder Johanniswürmchen genannt, verständigen

sich bei der Partnersuche mit funkelnden Leuchtzeichen. Die chemische

Lichterzeugung ist von unschlagbarer Effizienz. Fast die gesamte

aufgewendete Energie (92 Prozent) wird in Licht umgesetzt. Eine

Glühbirne hat dagegen nur einen Wirkungsgrad von fünf Prozent, der

Rest geht als Wärme verloren.

Die Weibchen gewisser tropischer Leuchtkäferarten nutzen Leuchtzeichen

auch zum Beutefang. Sie imitieren die Signale artfremder Leuchtkäfer

und verspeisen kurzerhand die angelockten Freier. Die einheimischen

Glühwürmchen ernähren sich von Schnecken, die sie mit

einem Giftbiss töten.

Das faszinierende Liebeswerben der Leuchtkäfer lässt sich an warmen

Sommerabenden in Wäldern und im Offenland beobachten.
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Durch Verdrehen des Hinterleibs präsentiert
dieses Weibchen den herumfliegenden Männchen

seine Leuchtorgane. Leuchtkäfer-Weibchen

sind meist ungeflügelt und haben ein

larvenähnliches Aussehen.

Mit ihren großen, unter dem kapuzenartig

geformten Halsschild liegenden Augen erkennen

Leuchtkäfer-Männchen die Signale der Weibchen

schon von weitem.
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r '1 v ® *Dieses weibcherr winkt mit dem Hinterleib und

- ist so für Männchen besonders anziehend.
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